Regarding the possible nature of the two types o f granular vesicles at present we may only speculate.
It is k n o w n t h a t i n t e s t in e is r ic h i n s e r o t o n i n ( 5 -h y d r o x y t r y p t a m i n e , e n t e r a m i n e ) a n d i n s u b s t a n c e P ( G a d d u m 24) . It h a s b e e n s u g g e s t e d t h a d s u b s t a n c e P i s r e l a t e d t o M e i s s n e r ' s p l e x u s ( G a d d u m 24) . In s u p p o r t o f t h i s E h r e n p r e i s a n d P E R N O W 25
f o u n d l o w c o n c e n t r a t i o n s o f s u b s t a n c e P i n t h e i n a c t i v e a n d a g a n g l i o n i c p a r t o f t h e g u t , i n H i r s c h s p r u n g ' s d i s e a s e a n d a a b n o r m a l l y l a r g e a m o u n t s i n t h e i n t e s t i n e a b o v e t h i s p o i n t . In a n u n p study ( T a f u r i 13) we have found serotonin in the mucosa and muscularis and a substance P-like ac tivity in the submucosa of the guinea-pig's colon. On the basis of these experiments it is not unreason able to think that the granules found in the intraand extraganglionic unmyelinated fibers of Meiss ner's plexus of the guinea-pig's intestine, might be the site of synthesis and storage of substance P. On the other hand, the possibility exists that the granulated vesicles of Aeuerbach's plexus might contain 5-hy droxytryptamine.
23 T. E h r e n p r e i s s and B. P e r x o w , Acta physiol, scand. 27, 380
[1953].
Die W irkung von Natriumnitrit auf Nucleinsäurebasen und ihr Verhältnis zur Inaktivierung von Hefezellen

II . Die Inaktivierung von Saccharomyces-Zellen verschiedenen Ploidiegrades
Von W e r n e r S t e i n und E r n s t -R a n d o l f L o c h m a n n In einer vorangegangenen A rb e it1 wurde die Des aminierung von Nucleinsäurebasen in vitro und vivo untersucht und diskutiert. In diesem 2. Teil der Arbeit sollen Ergebnisse der N a N 0 2-Inaktivierung von Hefezellen verschiedenen Ploidiegrades unter sucht, diskutiert und mit den erwähnten biochemi schen Ergebnissen verglichen werden. Für solche Analysen stehen weitestgehend isogene und homo zygote Hefestämme zur Verfügung, wie sie von L a sk o w s k i aufgebaut2' 3 und von S t e i n und L a s k o w s k i für die Analyse der Strahleninaktivierung benutzt wurden 4 > 5. Auch die Inaktivierung durch organische Peroxyde wurde mit diesen Stämmen untersucht6.
Aus dem Institut für Biophysik der Freien Universität Berlin
1 E . R . L o c h m a n n u. W . Abb. 5. Darstellung der N a N 0 2-Inaktivierung des tetra ploiden Stammes in der Form lo g( -lnt/4) = log b + m-log c + n-log t über log t. Ausgezogene Geraden entspre chen 6 = 1 0 , m = 3, n = 2. 
) n = 2 ± 10%.
Die oben geprüfte py-Abhängigkeit kann auch hier berücksichtigt werden, indem man in (3 ) (analog zu 2 )) c durch c -10_^H_4,0^ 0 ersetzt.
Beim tetraploiden Stamm ergibt sich also deutlich keine einfache Abhängigkeit vom Produkt e t , son dern hier geht die N a N 0 2-Konzentration stärker ein, so daß die Abhängigkeit unter Benutzung der in (3a) angegebenen Werte vom Ausdrude ( c t ) 2'c besteht.
3. NaNOo -I n a k t i v i e r u n g in Abhängig keit vom Ploidiegrad
Der Vergleich der Abb. 3 und 4 zeigt, daß eine deutliche Abhängigkeit der Inaktivierung vom Ploidiegrad existiert. Die gleiche Einsicht ergibt sich aus den Formeln (2 ) und (3, 3 a ) . In Abb. 6 sind die Ergebnisse mit den Stämmen der Ploidiegrade 2, 3, 6 in einem typischen Versuch dargestellt. Ge strichelt ist ein typisches Resultat für den haploiden Stamm aus einem anderen Versuch zum Vergleich im Fall a) 4,5, im Fall b) 4,6; darauf ist wohl die etwas geringere Inaktivierung gegenüber Abb. 4 zu rückzuführen. Als Maß des Temperatureinflusses sei die Erhöhung der Einwirkungszeit genommen, die notwendig ist, um eine Temperaturerniedrigung um 10 zu kompensieren. Der so ermittelte Faktor ist nur dann mit einem reaktionskinetischen ( ) 10-Wert zu identifizieren, wenn das Ausmaß der Inaktivie rung der Geschwindigkeit der Inaktivierungsprozesse proportional ist. W ie aus Abb. 7 und aus weiteren Auswertungen hervorgeht, liegt der so ermittelte Temperaturkoeffizient in der Nähe von 3, allerdings mit der Unsicherheit von etwa ± 1. Möglicherweise nimmt er nach höheren Temperaturen hin etwas zu. Ob er beim haploiden und beim tetraploiden Stamm unterschiedlich ist, läßt sich im Rahmen der erreich ten Genauigkeit nicht entscheiden. Er erscheint ver einbar mit einem @10-Wert nach der van't Hoffsehen Regel (@ 10 = 2 -3), der bekanntlich einer Aktivierungsenergie von 0,6 -0,9 eVolt entspricht.
Individuelles Zellwachstum nach
NaNOo -Einwirkung
In einer Reihe von Versuchen wurde das Rest teilungsverhalten N a N 0 2-behandelter Einzelzellen wie in früheren Versuchen 9 mikroskopisch verfolgt. Es zeigt sich, wie in Abb. 8 dargestellt, daß -ähn lich wie nach UV-Behandlung -bei nicht zu großer Inaktivierung etwa 40% der inaktivierten Zellen als Einzelzellen ohne Restteilung liegen bleiben; etwa 35% der Zellen machen nur noch eine Teilung durch, so daß sie als Doppelzellen liegen bleiben und ca. Die UV-Einwirkung auf DNS wird heute vorzugs weise als Thymin-Dimerenbildung gedeutet10. Die Basen-Desaminierung verwandelt im biologischen Bruttoeffekt Cytosin in Uracil, Adenin (über Hypo xanthin) in Guanin und Guanin (über Xanthin) zu rück in Guanin n . Die biochemischen Grundprozesse sind also in beiden Fällen unterschiedlich; das Ge meinsame ist die Veränderung von DNS-Basen. Da die Inaktivierung -etwa im Gegensatz zu spezifi schen Mutationen -ein Prozeß ist, der sicher auf viele Einzelprozesse zurückgeht, mag der Summen prozeß die Charakteristika der Einzelprozesse ver wischen und dadurch gemeinsame Züge deutlicher hervortreten lassen.
Abb. 8. Restteilungsmuster nach 2 -3 Tagen 30 °C-Bebrü
Im weiteren soll diskutiert werden, ob sich die biochemischen Ergebnisse des 1. Teils dieser A rb e it1 mit der hier untersuchten Inaktivierung in Überein stimmung bringen lassen. Anders ausgedrückt: Kann man annehmen, daß der Hauptgrund für die Inakti vierung die Desaminierung der DNS-Basen ist? und zu 1 0 '6 für die in der RNS absorbierten Quan ten abschätzen. Die Quantenausbeute der UV-Inaktivierung kann verglichen werden mit der Trefferausbeute der Rönt-geninaktivierung. Diese wurde z. B. in 1. c. a durch geführt. Unter den dort genannten Bedingungen und Annahmen ergab sich, daß etwa 1% der DNS gegen Treffer empfindlich sind. 7% = 7 '1 0 -2 kann man also auch als "Trefferausbeute" bezeichnen. Diese Zahl ist um mehrere Zehnerpotenzen größer als die Quantenausbeute der UV-Inaktivierung. Das kann daher rühren, daß jeder Treffer eines Röntgenquants größenordnungsmäßig mehr Energie an der Stelle der Absorption deponiert als ein UV-Quant. Auf jeden Fall steht auch in dieser Hinsicht die Röntgen-inaktivierung der NaNO ä-Inaktivierung ferner als die mit Ultraviolett.
Daß die Größenordnungen der Ausbeute für UVund N a N 0 2-Inaktivierung so ähnlich sind, gibt den bereits oben festgestellten Ähnlichkeiten zwischen beiden Inaktivierungsarten sicher ein größeres Ge wicht. Möglicherweise folgt in beiden Fällen auf eine Veränderung der DNS-Basen mit einer geringen Wahrscheinlichkeit von etwa 10-5 ein letaler Zu stand der Desoxyribonucleinsäure. Oben sind Hypo thesen genannt worden, worin ein solcher Zustand bestehen könnte; ihre Gültigkeit muß auch hier offen bleiben.
Zusammenfassend sei festgestellt, daß aus den bis herigen Ergebnissen kein ernsthafter Widerspruch erkennbar ist, wenn man die Desaminierung der DNS-Basen als wesentlichen Grundprozeß für die N a N 0 2-Inaktivierung von Hefezellen ansieht und daß eine wohl mehr als formale Ähnlichkeit mit der UV-Inaktivierung besteht.
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